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51. P. hiifonius (Klug) -f- var. vittatus (Klug). — Alexandria
et Ambukol (leg. Ehrenberg).
Foecilocerus vittatus (Klug) kann nur als eine Varietät

des P. hufonius (Klug) angesehen werden.
52. Foecilocerus calotropidis (Barnum in litt.). — Dahela,

Sennär (leg. R. Hartmann), Suakim (leg. Stecker,

Juli 1881).

Flavo-virens, unicolor, antennis concoloribus. Elytra

punctis parvis nigro-violaceis confertissime ornata. Alae
subhyalinae, venis flavis. (5 ?.

Long, corporis § 58 mill. . J 47 mill.

„ antennarum . . . . „ 16 „ . „ 13 „

„ pronoti „ 13,5 „ . „ 11,5 „

„ elytrorum . . . . „ 45 „ • „ 40 „

„ femorum posticorum . „ 23 „ . „ 21 „

Eine in Färbung, Grösse und Gestalt dem Foecilocerus

Meroglyphicus (Klug) ähnliche, aber schon durch die einfarbigen

Fühler von dieser leicht unterscheidbare Art. (Schiuss folgt.)

Kleinere Mittheilungen.

Auf der diesjährigen 46. Generalversammlung des schlesischen

Forstvereins in Brieg erstattete Herr A. E. Buchwald (Reichenbach)

Bericht über seine Züchtungsresultate mit dem nord-

chinesischen und japanischen Eichenseidenspinner (An-
tlieraea pernyi und yama mayu). Der Züchter war in seinen

Zuchtbestrebungen durch Gewähr billiger Pacht einer Fläche von

40 Morgen Eichenschälwald seitens des laudwirthschaftlichen Mi-

nisteriums unterstützt worden und stellte auf Grund mehrjähriger

Erfahrung fest, dass für den Grossbetrieb im Eichenschälwalde nicht

nur die Hindernisse einer Züchtung der Eichenseidenspinner als

beseitigt gelten können, sondern auch ein äusserst gewinnbringendes

Unternehmen zu werden verspricht, welches die Zinsen für Anlage

und Betrieb reichlich decken würde. Von dem in Schlesien ge-

züchteten Gespinnste sei in Krefeld ein Gewebe hergestellt, das der

besten Mailänder Seide an Gleichmässigkeit des Fadens und

an Weichheit des Stoffes nicht nachstände. Der Zucht des nord-

chinesischen Eichenseidenspinners sei der Vorzug zu geben, weil

das Klima Nordchinas dem Deutschlands ähnlicher sei als das Japans

(siehe: Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau u. Haus-

wirthschaft, Separatbeiblatt des Berliner Tageblatt, 10. Jahrg., N. 36,

7. Sept. 1888, Seite 209).
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Mit Eücksicht auf ihre Entwickehingsverhältnisse empfiehlt Pro-

fessor Dr. Julius Kühn folgende Massnahmen zur Bekämpfung der

Kümmelschabe (Depressaria nervosa):

Ist ein Feld in so hohem Grade heimgesucht, dass fast kein

Samenansatz erfolgte und Umbruch des Feldes erfolgen muss, so

warte man dennoch mit dieser Massnahme, bis die Räupchen in die

Stengel eingedrungen sind ; dann erst lasse man diese ausziehen,

weil beim Abmähen in den Sturzenden noch Räupchen verbleiben

könnten, und verbrenne sämmtliche Kümmelstengel alsbald, wodurch

alle Räupchen mit einem Schlage vernichtet sind.

Sind nur einzelne Stellen eines Feldes vollständig zerstört,

während bei dem übrigen Feldtheile noch Körnerertrag in Aussicht

steht, so lasse man jene Stellen rai;fen, wenn die Räupchen in die

Stengel eingedrungen sind und verbrenne diese Stengel. Nach der

Reife des übrigen Feldtheiles suche man das Ausdreschen oder

Abklopfen recht bald auszuführen, um dann schleunigst alles Kümmel-

stroh zu verbrennen.

Wo die Kümmelschabe auch zunächst nur massig auftritt, ist

es gleichwohl räthlich, den Ausdrusch des Kümmels zu beschleunigen

und ebenfalls schleunigst alles Kümmelstroh zu verbrennen, wodurch

einem weiteren Umsichgreifen der Schabe vorgebeugt wird.

Da die Motte ihre Eier im Fühjahre an die Kümmelblätter

legt, so empfiehlt es sich, Ende März das Kümmelfeld bei trockenem

Wetter mit Schafen zu behüten, welche bei dem Abweiden der

Blätter die an diesen haftenden Eier mit verzehren. Wird dadurch

eine vollständige Vertilgung des Feindes auch nicht erreicht, weil

bis in den April noch Eier gelegt werden, so werden doch wenigstens

die sonst zuerst sich entwickelnden Eier vernichtet und so die Aus-

bildung von sehr früh, noch vor dem Verbrennen des Strohes aus-

kriechenden Motten verhindert. Eine Vereinigung des rechtzeitigen

Abhütens im Frühjahre und des Verbrennens von Stroh nach

baldigstem Ausdrusch wird am sichersten die Verhütung eines

umfänglichen Schadens erreichen lassen.

Das von Buhle vorgeschriebene Bestreuen der bethauten

Pflanzen mit Kalkstaub könnte selbst nach erfolgtem Abweiden noch

in Anwendung kommen (siehe: Zeitschrift des landwirthsch. Central-

Vereins der Provinz Sachsen, sowie Mittheilungen üb. Landwirthschaft,

Grartenbau u. Hauswirthschaft, Separat -Beiblatt des Berliner Tage-

blatt, 10. Jahrg. N. 37, 14. Sept. 1888, Seite 217).

Dr. Erich Haase hat die Dufteinrichtungen indo-
australischer Schmetterlinge vergleichend untersucht und

unterscheidet zunächst solche, welche beiden Greschlechtern
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gemeinsam zukommen und solche, welche bloss einem Geschlechts
eigenthümlich sind.

In die erstere Gruppe gehören die Schutz- oder Widrigkeits-
Dufteinrichtungen der Danaiden (Danais, Euploea), deren

stechender, halb aromatischer, besonders bei Berührung der Thiere

deutlich hervortretender Duft seine Quelle in der scharfen, auf der

menschlichen Haut gelbe Flecken hervorrufenden Körperflüssig-
keit hat.

Kommen Dufteinrichtungen nur einem der beiden Geschlechter

zu, so können sie bei flugungewandten Weibchen solcher Falter

(Bombyciden) Lockduft erzeugend auftreten, deren Männchen für

diesen Duft empfängliche, hoch ausgebildete Geruchsorgane an den

Fühlern besitzen, was für indo - australische Schmetterlinge noch

nicht nachgewiesen wurde ; oder sie können beim Liebeswerben der

Männchen Reizduft erzeugend nur diesem Geschlechte zukommen
(Vanille - Duft bei Papilio arisfolochiae, SticJiophthalma cania-

deva, MycMlesis suaveolens, Lethe rohria, Elymnias undularis)

und sind nur dann entwickelt, wenn beide Geschlechter zu gleicher

Tageszeit uud gleich gewandt fliegen.

Diese Reizdufteinrichtungen der Männchen bestehen

in besonders fungirenden Drüsenzellen der Matrix, deren Ausläufer

erweitert uud mit verstärkten "Wänden (Bälgen) versehen sind, welche

zumeist das duftende Secret aufnehmende Duftschuppen (von den

übrigen schon durch Mangel der Processus oder Randzähue ab-

weichende Schuppen) in einem Perus tragen und oft noch mit (im

Ruhezustande des Trägers versteckten) Mähnen, Bürsten oder will-

kürlich aufrichtbaren Pinselhaaren zum Vertheilen und schnelleren

Verflüchtigen des Drüsensecretes in Zusammenhang stehen.

Bei den Rhopaloceren treten diese Einrichtungen meistens

auf der Oberseite der in der Ruhe zusammengeklappten Flügel auf

und üben dann oft einen erheblichen Einfluss auf die Form der-

selben, besonders auf die weichhäutige Erweiterung des Innenrandes

der Vorderflügel oder auf die des Inuenraudes der Hinterflügel (Anal-

oder Innenfeld), die meist nach unten, selten (z. B. Ornithoptera

hrooMana) nach oben umgeschlagen ist, seltener auf eine nach

oben übergreifende Erweiterung des Vorderrandes der Vorderflügel

(Costalumschlag) — noch seltener (Fatula, Argivä) der Hinterflügel

:

— Veränderungen ausschliesslich der männlichen Flügel, welche für

die Verwandtschaft der Arten nicht massgebend sind.

Diese Männchenduftschuppen sind bald zerstreut auf

der Oberfläche aller Flügel und gleichmässig vertheilt (unter den

Rhopaloceren bei Pieriden,Lycäniden, einigen Nymphaliden), oder lo ca-

ll sirt, und in diesem Falle entweder auf allen Flügeln zugleich,

(Satyriden: Heteronympha) oder auf ein Flügelpaar beschränkt.
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Auf die Oberfläche der Vorderflügel beschränkt treten sie

bei Hesperiden {Casyapa), Castniiden i^Hecatesia) , Lithosiiden

(Äganais), Hermiuiiden (Echana) in einem Costalumscblage ge-

borgen, bei der Ornithoptera priamus-, der Fapilio ulysses-

und peranthus - Gvw^T^e , bei Njmphaliden {Argynnis, Cynthia,

Cirrochroa, Messaras, Ätella), bei vielen Satyriden und Hesperi-

den frei auf der Fläche, bei Noctuiden (Calesia und Epizeiixis)

von langgestielten Deckschuppen überragt, auf; an der Unterseite
der V Order flügel wurden localisirte Duftschuppen bei männ-

lichen Pieriden {Eurema), Lithosiiden {Bizone) und Zereniden

(Celerena) nachgewiesen. Die Hinter flügel besitzen localisirte

männliche Duftschuppen an dem erweiterten, nach oben umgeschla-

genen Vorderrande bei Ommatophoriden (Patula und Argiva);

auf der Oberfläche liegen sie bei Pieriden (Eronia und Tachyris)^

Danaiden [Ideopsis und Danais), Morphiden {Amathusia^ Zeu-
xidia, Discophora), Satyriden [Ragadia und AcrOphthalmia),
bei (2) Noctuidengattuugen ; bei der Ornithoptera jpompe2«s-Gruppe

und den Papilionen sind sie beschränkt auf das erweiterte, nach

oben umgeschlagene, bei Morphiden auf das nach unten an den

Leib gelegte Innenfeld; nur bei Ophiusiden (Plecopiera) stehen sie

auf der Unterseite.

Als complicirte zusammenwirkende Dufteinrichtungen be-

zeichnet H a a s e das Auftreten localisirter und eng gruppirter Duft-

schuppen auf den sich im Eluge deckenden und zugleich über ein-

ander reibenden Scheibeuflächen an der Unterseite der Vorder- und

der Oberseite der Hinterflügel bei Pieriden {Catopsilia), Danaiden

{Euploea), Nymphaliden {Ergolis^ Neptis, Euthalia), Satyriden

{Mycalesis), Hesperiden {Pamphila, Astidopterus), bei Morphi-

nen, Eryciniden und Lycäniden, sowie bei vereinzelten Calliduliden,

Lithosiiden, Ophiusiden, Enuomiden und Larentiiden unter den

Heteroceren.

Der Thorax birgt einfache Dufteinrichtungen bei Chaerocampa,
der 1. Hinterleibsring einen in einer Duftschuppentasche bergbaren

Strahlhaarpinsel bei den meisten Sphingiden, Agaristiden und ein-

zelnen Noctuiden; symmetrische Schöpfe an mehreren Hinterleibs-

ringen haben grössere Morphiden; willkürlich ausstreckbare Anal-

pinsel jederseits der GeschlechtsölTnung besitzen Pieriden (Tachyris),

alle bekannten Danaiden, die Calliduliden und einzelne Noctuiden;

eine Duftschuppentasche am Hinterleibe und einen Strahlhaarpinsel

auf den Hinterflügeln weisen einige Nymphaliden (der Nymphalis-
Gruppe) und Chalcosiiden auf.

Die Taster sind Träger versteckter Dufteinrichtungen bei Del-

toiden (Bertula); die Schienen aller Beine weisen Haarpinsel blos

bei der Geometride BapiUa dichroa auf, doch finden sie sich an
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den Mittelbeinen allein bei vielen Noctuiden, an den Hinterbeinen bei

Hesperiden {Ismene und Caprila), bei Hepialiden, bei Noctiüden

(Hyblaea) und vielen Geometriden (siehe : Dufteinriebtungen indischer

Schmetterlinge, im Zoologischen Anzeiger von Carus, 11. Jahrgang,

1888, No. 287, Seite 475—481 und ausführlicher im Correspondenz-

Blatt des Eutomologischen Vereins „Iris'' zu Dresden, No. 5, 1. Juli

1888, Seite 281—336).
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